
Heimteam 
überzeugt
Die Einheimischen gaben am dritten 
Abend-OL im Engadin den Takt vor. In 
den beiden Hauptkategorien im Gelän-
de im Stazerwald gingen vier der sechs 
Podestplätze an Läuferinnen und Läu-
fer des CO Engiadina. Angela Wild ge-
wann in der Kategorie «rot» (5 km) vor 
ihrer Teamkollegin Monika Kam. In 
der Kategorie «schwarz» (6 km) holten 
Jan Kamm und Erik Vliegen die Rän-
ge 2 und 3. Der Sieg ging an Juno Kim 
von der OLG Chur. 

Total gingen knapp 60 Läuferinnen 
und Läufer im Stazerwald zwischen 
der Alp Staz und Choma Suot auf Pos-
tenjagd. Das Gelände gilt aufgrund der 
steilen Hänge, des hohen Grases und 
der versteckten Steine als sehr an-
spruchsvoll. Total wurde in fünf ver-
schiedenen Kategorien gestartet, diese 
unterschieden sich nach Länge und 
Postenzahl. Der nächste Engadiner 
Abend-OL, der vierte in dieser Saison, 
findet am Samstag, 29.Juli, auf dem 
Berninapass statt. (red)

Ein Traumtag – von A bis Z
Als erster Schweizer gewinnt Patrick Schön an der Tennis-U18-EM Einzelgold. Doch damit ist nicht genug. 

von Roman Michel

Zwei Finalspiele innert wenigen Stun-
den. Und nicht irgendwelche Final-
spiele. Zwei EM-Finals. 

Es ist ein denkwürdiger Tag, den 
das Schweizer Tennistalent Patrick 
Schön an diesem Sonntag in Klosters 
erlebt. An der U18-EM in Klosters ge-
winnt der Winterthurer am Morgen 
Gold im Einzel – als erster Schweizer 
überhaupt. Und doppelt am Nachmit-
tag, nach der Einzelsiegerehrung, im 
Doppel nach. An der Seite des Walli-
sers Adrien Berrut holt die Schweiz 
ebenfalls Gold. 

Vorgängerin Hingis
Schöns Gold-Exploit konnte nicht un-
bedingt erwartet werden. Zwar hat 
der 18-Jährige starke Monate mit den 
Grand-Slam-Premieren in den Junio-
renturnieren des Australian Open 

und der French Open hinter sich. In 
der Setzliste für die EM in Klosters 
fand sich Schön aber nicht in den vor-
deren Positionen. Auf dem Weg ins 
Endspiel gab der Schweizer aber bloss 
einen Satz ab, im Viertelfinal gegen 
den als Nummer 6 gesetzten Schwe-
den Kevin Edengren, und besiegte im 
Halbfinal den Österreicher Joel Schwa-
erzler prompt in zwei Sätzen. 

Auch im Endspiel gegen den Fran-
zosen Tiago Pires, ebenfalls eher über-
raschend bis in den Final vorgestos-
sen, siegte Schön souverän, mit 6:2, 6:3. 
Damit reiht er sich in eine prominen-
te Siegerliste ein: Spätere Spitzenspie-
ler wie Martina Hingis, Robin Söder-
ling und Stefanos Tsitsipas hatten 
einst in Klosters EM-Gold geholt. 

Drama im Doppel
Bloss wenige Stunden nach dem 
Triumph im Einzel zeigte Schön, dass 

er weder körperlich noch geistig mü-
de war. Zusammen mit Berrut gewann 
er ein enges Finalspiel gegen die Italie-
ner Caniato/Vulpitta im Champions-
Tiebreak. Nach dem gewonnenen 
Startsatz (7:5) verloren die Schweizer 
den zweiten Durchgang mit 4:6. Um 
dann das entscheidende Tiebreak mit 
10:8 für sich zu entscheiden. Vor 
einem Jahr hatte Schön die Medaille 
in Klosters noch knapp verpasst, da-
mals scheiterte er in der Doppelkon-
kurrenz in den Viertelfinals. 

Bei den Frauen ging Einzelgold 
nach Spanien. Ariana Geerlings be-
zwang im Final überraschend die Tur-
niernummer 1, Nina Vargova aus der 
Slowakei. Im Doppel setzte sich das ru-
mänische Duo gegen Polen durch. 
Schweizerinnen waren am Finalwo-
chenende nicht im Einsatz. Dank 
Schöns perfektem Tag gab es aber 
auch so genug zu jubeln. 

Doppelt erfolgreich: Patrick Schön ist die 
grosse Figur in Klosters. Pressebild

von Jörg Greb

E s war mit der zeitlichen Dif-
ferenz von einer Woche ein 
anderes Bild in Prau la Sel-
va: keine mit mehreren Tau-
send Fans besetzte Ziel-Tri-

büne mit Hochstimmung, dafür ein ab-
gedeckter Sportplatz, belebt von OL-
Spezialistinnen und -Spezialisten. Ent-
weder sammelten sie sich vor ihrem 
Start unweit des Ziels. Oder sie hatten 
ihren Lauf bereits hinter sich, regene-
rierten und – typisch für die Sportart – 
sie analysierten.

Und eines verband die beiden 
Schauplätze: die Begeisterung. Ein an-
derer Punkt aber stach ins Auge. Auch 
am Breitensportevent «Swiss-O-Week», 
der in der vergangenen Woche in 
Flims/Laax stattfand und am Samstag 
endete, wimmelte es von grossen Na-
men. Mehr noch: Es lässt sich festhal-
ten: So viele (Gold-)Medaillengewinne-
rinnen und -gewinner wie jetzt waren 
an den WM-Tagen nicht vereint. Prau la 
Selva erwies sich an der «Swiss-O-
Week» als Who’s who des OL-Sports. 

Mit der 23-fachen Weltmeisterin
Allen voran lief Simone Niggli. Die 
23-fache Rekord-Weltmeisterin aus 
Münsingen spricht von einer «wunder-
baren Woche» – und sie hebt den 
Unterschied zur Vorwoche hervor. Da 
war sie als Chefin für die Strecken 
(Bahnen) verantwortlich. Ihr Haupt-
part aber bestand in der WM-Woche 
darin, als Co-Kommentatorin beim 
Schweizer Fernsehen zu agieren.

Nun konnte sie sich auf ihren einsti-
gen Beruf und jetziges Hobby konzent-
rieren. «Jetzt war der Kopf frei», sagte 
sie und illustrierte: «Da hatte auch ein 
Nachmittag mit Downhill-Biken mit 
den Kindern Platz.» Und auch ihren 
eigenen Läufen konnte sie die nötige 
Konzentration schenken. Standesge-
mäss gewann Simone Niggli bei den 
W45 in sämtlichen Rennen.

Der verblüffende Ex-Rad-Profi
OL in diesem einzigartig attraktiven 
und fordernden Gelände genossen 
weitere Exponentinnen und Exponen-
ten. Wir beschränken uns auf einige 
weitere (Schweizer-Mehrfach-)Welt-
meister wie Christian Aebersold, Urs 
Widler (früher Flühmann), Daniel 
Hotz, Alain Berger, Marie-Luce Roman-
ens/Tom Bührer – die beiden sind ver-

heiratet und Eltern des hochtalentier-
ten Matthieu Bührer (2. H20). Judith 
Wyder (wie auch Ehemann und Gig-
athlet Gabriel Lombriser) oder die 
mehrfache Junioren-Weltmeisterin 
Regula Hulliger.

Und mit viel Sieges-Elan dabei war 
auch Gesundheitspolitikerin und Na-
tionalrätin Ruth Humbel. Oder 
WOC23-OK-Präsidentin Brigitte Grüni-
ger-Huber. Oder Quereinsteiger Sepp 
Fuchs. Der herausragende Schweizer 
Radprofi der 80er-Jahre bewies einen 
exzellenten Umgang mit Karte und 
Kompass. Verbunden mit den nach 
wie vor herausragenden physischen 
Fähigkeiten führte ihn das zum Ge-
samtsieger bei den M75. Fuchs lachte: 
«Ich bin richtig auf den Geschmack ge-
kommen. Das schwierige Gelände for-

derte und überforderte mich immer 
wieder.» Von «einer grossartigen Wo-
che mit der Familie» sprach er.

Vier statt sechs Etappen
Einen «Schönheitsfehler» aber gab es: 
Zweimal spielte das Wetter nicht mit. 
Ein Gewitter mit Sturmböen fällte am 
Dienstag zahlreiche Bäume. Mehrere 
stürzten auf das Kabel der Gondel-
bahn, so dass diese eine Zeitlang nicht 
mehr fahrtüchtig war und die «Swiss-
O-Weekler» nicht an den Start-Ort 
brachte – oder nicht mehr zurück. 
Ebenfalls Sturm, Regen, Graupelschau-
er und Kälte führten zum Abbruch am 
Freitag. Es wurde zu gefährlich.

Die Folge: vier statt sechs Etappen 
und drei Etappen für die Gesamtwer-
tung statt fünf. «Schade, solche Wetter-
kapriolen hatten wir noch nie», bilan-
zierte OK-Chef Marcel Schiess. Die Er-
satzvariante, die in tieferer Lage be-
reitgestanden hätte, konnte kein The-
ma werden: Zu gross war die Anzahl 
der umgestürzten Bäume auch dort. 
«Wir hatten eine unverhoffte Prise 
Abenteuer», sagt Schiess und bedau-
ert gleichzeitig: «Das instabile Wetter 
versalzte uns die Freuden-Suppe lei-
der etwas.»

Ex-Profis, Beginner 
und Wetterkapriolen
Am Samstag endete in Flims/Laax die «Swiss-O-Week». Der Breitensportanlass 
lockte viele Teilnehmer an – hatte aber einen kleinen Schöneheitsfehler.

Luftige Höhen: Die Strecken führen teils über die Baumgrenze.  Pressebild

Über Stock, Stein 
und Wasser: Den 
Läuferinnen und 
Läufern wurde nichts 
geschenkt.  Pressebild

Das ist die  
«Swiss-O-Week»
Die «Swiss-O-Week» ist der 
grösste Breitensportanlass im 
Alpenraum für Orientierungs-
läuferinnen und -läufer. Sie fin-
det alle zwei bis drei Jahre in der 
Schweiz statt – dieses Jahr in der 
Region Flims/Laax, wo kurz vor 
dem Start des Events die WM der 
Profis durchgeführt wurde. 
4500 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer haben sich für die Wo-
che angemeldet. Sie stammen 
aus 39 verschiedenen Ländern. 
Ziel der «Swiss-O-Week» ist es, 
den OL-Sport mit Ferien zu ver-
binden. So finden jeweils morgens 
die Etappen in verschiedenen Ka-
tegorien statt. Nachmittags haben 
die Läuferinnen und Läufer Zeit, 
um anderen Aktivitäten nachzu-
gehen oder die Region zu erkun-
den. Flims/Laax war bereits zum 
zweiten Mal Gastgeber der 
«Swiss-O-Week». (rmi)
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